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Zum siebten Mal präsen-
tiert das MedicoPlus 
Ärztezentrum in Einsiedeln 
in seinen Räumlichkeiten 
Kunst. Die Ausstellung 
der besonderen Art in den 
Gängen und Behandlungs-
zimmern wurde am Sams-
tagabend im Beisein der 
fünf Kunstschaffenden 
eröffnet.

Man kann sich das Ärztezent-
rum an der Spitalstrasse ohne 
Kunstwerke mittlerweile gar 
nicht mehr vorstellen. Bereits 
zum siebten Mal konnte der Ge-
schäftsleiter und Arzt Simon 
Stäuble das Vernissagenpubli-
kum begrüssen. 

Kaum jemandem steht hier der 
Sinn nach Kunst …
Die Menschen, die im Praxiszen-
trum ein und aus gehen, befin-
den sich in ganz unterschiedli-
chen Verfassungen und kaum 
jemandem steht dabei der Sinn 
nach Kunst. Sie kommen, um 
ihre ganz individuelle Krankheit 
abklären und behandeln zu las-
sen oder sie begleiten besorgt 
Angehörige auf einem möglicher-
weise schweren Gang.

«Die hier gezeigte 
Kunst hat einen 
anderen Stellen-
wert als in einem 
Museum oder 
in einer Galerie.»
Zeno Schneider, Kurator

Die hier gezeigte Kunst hat ei-
nen anderen Stellenwert als in 
einem Museum oder in einer Ga-
lerie. Möglicherweise wird sie 
nur beiläufig wahrgenommen. 
Bei der Auswahl der Bilder und 
Fotografien ist Fingerspitzenge-
fühl gefragt, denn die Werke soll-
ten als angenehm, vielleicht als 
Ablenkung oder Überraschung 
wahrgenommen werden, wenn 
auch nur unterbewusst. Kurator 
Zeno Schneider verfügt als Kul-
turschaffender und ehemaliger 
Arzt über diese Sensibilität und 
hat auf den Etagen fünf stilis-
tisch und thematisch unabhän-
gige Werkschauen zusammen-
gestellt.

Ein Farbenrausch 
im Untergeschoss
Das MedicoPlus ist ein beson-
derer Kunstraum, fehlen ihm 
doch grosszügige Räumlich-
keiten, die einen distanzierten 
Blick auf Kunstwerke erlauben 
würden. An die Präsentation 
von sperrigen Skulpturen ist gar 
nicht zu denken. In den engen 
Gängen und Praxisräumen sind 
deshalb vor allem kleinformati-
ge Bilder zu sehen, einzig das 
Untergeschoss ist etwas gross-
zügiger dimensioniert. 

Dort wird man denn auch von 
einem prächtigen Farbenspiel 
empfangen: Die expressiven 
Gemälde von Monika Dittrich-
Schneider bringen die nüchter-
nen Wände zum Leuchten. Bun-
te Vögel, abstrakte Symbolfigu-
ren und chiffrierte Texte ziehen 
einen in ihren Bann und beflü-
geln die Fantasie. In den gross-
zügigen Farbkompositionen ent-
deckt man je länger, je mehr De-
tails, die einen vergessen las-
sen, dass man auf einen Rönt-
gentermin wartet.

Werkschauen 
von zwei Altmeistern 
Im Parterre des MedicoPlus sind 
Bilder von Walter Hintermann 

zu sehen. Der ehemalige Zei-
chenlehrer am Seminar Ricken-
bach ist fasziniert von den For-
men der Natur. Ganz besonders 
fasziniert ist er von der Oberflä-
che von Nagelfluh-Gestein und – 
speziell – von der Haut von Krö-
ten. So unterschiedlich die bei-
den Materialien sind, sind ihnen 
doch rundliche, höckerige Erhe-
bungen gemeinsam. Walter Hin-
termann ist fasziniert von die-
sen «geheimnisvollen Löchern», 
die einen wie Augen anschau-
en, und abstrahiert sie zeichne-
risch, malerisch und als Colla-
gen. Was abstrakt wirkt, ist der 
Natur abgeschaut.

Im ersten Stock präsentiert 
Alfons Bürgler eine kleine Werk-
schau über sein jahrzehntelan-
ges Schaffen. Sie zeigt wie im 
Zeitraffer seine vielgestaltige 
künstlerische Entwicklung auf: 
Frühe Linolschnitte und ande-
re Druckgrafiken hängen neben 
meditativen Aquarellen und ab- 
strakten Kompositionen. Die 
neueren Werke, die er «Körper-
schriften» nennt, kennen Besu-
cherinnen und Besucher des 
nahe gelegenen Gesundheits-
zentrums, wo mehrere Wer-
ke Bürglers mit den typischen, 
unzähligen Figürchen zu sehen 
sind.

Faszinierende Antarktis
Im zweiten Stock befinden sich 
die Praxisräume für die Behand-
lung von Kindern und Jugendli-
chen. Dort präsentiert die in Ein-
siedeln lebende Fotografin Lise-
lotte Maag Bilder, die sie auf der 
«Reise ihres Lebens» in der Ant-
arktis geschossen hat. Neben 
ästhetischen Fotografien der un-
berührten, unfassbar schönen 
Landschaften des Südpols tum-
meln sich Robben und Pinguine 
auf präzisen Schnappschüssen.

Liselotte Maags einnehmen-
de Naturfotografien wurden be-
wusst auf der Kinderabteilung 
platziert, denn die teils in drol-
ligen Situationen fotografierten 
Tiere sind unter anderem auch 
eine wunderbare Ablenkung 
für kleine Patientinnen und Pa- 
tienten. Liselotte Maag möch-
te nicht als Künstlerin bezeich-
net werden, aber mit ihrem un-
trüglichen Blick für das Wesent-
liche, der technischen Perfektion 
ihrer Fotografien und der Leiden-
schaft für das Schöne steht sie 
«Kunstschaffenden» in nichts 
nach.

Bilder aus Naturfarben
Die Natur spielt auch im Schaf-
fen von Mary Anne Imhof eine 
zentrale Rolle, wenn auch in ei-
ner ganz anderen Art. Ihr künst-
lerischer Schwerpunkt liegt auf 
dem Sammeln und Herstellen 
von natürlichen Pigmenten aus 
anorganischen und organischen 
Stoffen und auf der Herstellung 
eigener Malfarben mit den ge-
wonnenen Pigmenten. Die in 
weichen, erdigen Tönen gestal-
teten Werke sind ein Spiel mit 
Formen und unzähligen Farben.

Während der Corona-Zeit hat 
Mary Anne Imhof auf der Kana-
reninsel La Gomera ein künstle-
risches Herbarium der dortigen 
Pflanzenwelt erstellt. Entstan-
den ist ein Kaleidoskop von zar-
ten Pflanzenumrissen, eine blei-
bende Liebeserklärung an die In-
sel, auf der die Künstlerin zeit-
weise lebt.

Wie oft schon musste man 
im MedicoPlus länger als erwar-
tet auf den vereinbarten Arztter-
min warten. Es ist müssig und 
ungesund, sich in dieser Situati-
on zu ärgern. Eine Runde durch 
den Gang, eine kurze Betrach-
tung der ausgestellten Kunst-
werke verkürzt die Wartezeit, 
senkt eventuell den Blutdruck 
und macht aus der scheinbar 
verlorenen eine gewonnene Zeit. 
Die gezeigten Werke und Foto-
grafien sind nun ein ganzes Jahr 
lang zu betrachten.
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Geschäftsleiter Simon Stäuble (Aufnahme) und Kurator Zeno Schneider 
hiessen Künstler, Künstlerinnen und Gäste willkommen.
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